
Basilikum, Salbei & Co. aus Stecklingen ziehen
Im Sommer entwickeln Küchenkräuter ihr volles Aroma. Die beste Zeit, um die PFLANZEN ZU VERMEHREN – damit es gelingt, sollten einige Dinge beachtet werden.

A nstatt immer neue Kräu-
ter zu kaufen, die nach
kurzer Zeit abgeerntet

sind, kann man bestehende
Pflanzen ganz einfach selbst ver-
mehren: Schneidet man Triebe
ab, bilden diese rasch neueWur-
zeln – so entsteht im Handum-
drehen ein Kräutergarten, der
immer weiter genutzt werden
kann. Besonders gut eignet sich
die Stecklingsvermehrung für
mehrjährige Kräuter wie Salbei,
Thymian, Oregano oder Rosma-
rin. Doch auch widerstandsfähi-
ge einjährige Kräuter wie Busch-
basilikum lassen sich auf diese
Weise problemlos nachziehen.
Schritt 1:
Das richtigeWerkzeug
Das Wichtigste beim Vermehren
mit Stecklingen ist ein scharfes
und sauberes Schneidewerk-
zeug. Um die Pflanzen nicht un-
nötigzuverletzen,eignet sicham
besten ein Messer mit scharfer
Klinge oder ein spezielles, einsei-
tig geschliffenes Stecklingsmes-
ser. Eine Schere kann die Pflanze
quetschenund sodas Eindringen
vonKrankheitserregern in die fri-
sche Wunde begünstigen. Um
dies zu vermeiden, sollte das
Messer nach jedem Schnitt
gründlich gereinigt werden,
idealerweise mit Alkohol. Die
sorgfältige Hygiene zahlt sich
aus: Das Risiko, Erreger von einer
Pflanze auf die nächste zu über-
tragen, wird minimiert, so dass
sichdieStecklingegesundentwi-
ckeln können.
Schritt 2:
Stecklinge schneiden
Zur Vermehrung eignen sich be-
sonders sogenannte Kopfsteck-
linge, etwa fünf bis fünfzehn
Zentimeter lange Triebe vom

kostengünstige Alternative zu
chemischen Wurzelaktivatoren
darstelltAuchweitereHausmittel
wie Honig und Zimt können hilf-
reich sein. Auf die frische Schnitt-
fläche aufgetragen, schützen sie
dank ihrer pilzhemmenden und
antibakteriellen Eigenschaften
vor Krankheitserregern und för-
dernsoeingesundesAnwachsen
der Stecklinge.

So stellen Sie Weidenwasser
selbst her
Weidenwasser fördert auf natür-
liche Weise die Wurzelbildung
von Stecklingen. So einfach
geht’s:
1. Weidenzweige schneiden:
Verwenden Sie möglichst junge,
etwa fingerdicke Weidenruten.
Für einenLiterWeidenwasserbe-
nötigen Sie etwa 250 Gramm
Weide.
2. Vorbereiten: Entfernen Sie
die Blätter und schneiden Sie die
Zweige in etwa 20 Zentimeter
lange Stücke.
3. Ansetzen: Geben Sie das
Schnittgut in einen Eimer und
übergießen Sie es mit heißem,
aber nicht kochendem Wasser.
Lassen Sie den Sud 24 Stunden
ziehen. Dabei lösen sich die na-
türlichen Bewurzelungshormo-
ne aus Holz und Rinde.
4. Filtern: Gießen Sie das Wei-
denwasser durch ein Sieb oder
Tuch, um die Zweige zu entfer-
nen. Fertig ist die natürlicheWur-
zelhilfe,die sichverschlossenund
gekühlt bis zu zwei Monate hält.
5. Anwendung: Stellen Sie die
Stecklinge für mehrere Stunden
(Topf-Methode) oder Wochen
(Wasserglas-Methode) ins Wei-
denwasser, damit sich Wurzeln
bilden.

oberen Teil der Pflanze. Diese
sind noch nicht verholzt und
wurzeln besser. Um übermäßige
Verdunstung und Fäulnis zu ver-
meiden, werden einige Blätter
entfernt: Bei Kräuternmit größe-
ren Blätternwie Salbei oderMin-
ze bleiben nur zwei Blätter im
oberen Bereich erhalten. Bei
kleinblättrigen Pflanzenwie Ros-
marin oder Thymian wird das
untere Drittel der Blätter ent-
fernt. Blüht die Mutterpflanze
gerade, sind sogenannte Teil-
stecklinge besser geeignet. Da-

bei schneidet man einen Teil des
Stiels abund lässt eineBlattachse
daran stehen.
Schritt 3:Wurzeln lassen
Nun haben Sie die Wahl: Stellen
SiedieStecklingeentweder inein
Wasserglas oder pflanzen Sie sie
in Töpfe mit nährstoffarmem
Substrat – Anzucht- oder alte
Blumenerde eignen sich hierfür
besonders gut. Bei der Wasser-
glas-Methode ist eswichtig, dass
keine Blätter ins Wasser hängen,
da sie sonst faulen können. Fül-
len Sie regelmäßig frisches Was-

ser nach, damit die Stecklinge
nicht austrocknen. Nach ein bis
drei Wochen bilden sich bereits
neue Wurzeln. Bei der Topf-Va-
riante sollten Sie die Erde stets
feucht halten. Ein Minigewächs-
haus oder ein umgedrehtes Ein-
machglas schaffen zudem ein
optimales Mikroklima. Regelmä-
ßiges Lüften verhindert dabei die
Bildung von Schimmel.
Schritt 4: Ab ins Beet
Sobald die Wurzeln drei bis fünf
Zentimeter lang sind, könnendie
jungen Kräuterpflanzen vom

Wasserglas ins Beet oder in einen
Kübel umziehen. Auch die Pflan-
zen aus den Töpfen benötigen
bald mehr Platz und Nährstoffe
und sollten umgetopft oder ins
Freilandgepflanztwerden.Dafür
ein Pflanzloch ausheben, das so
tief wie der Wurzelballen ist, die
Pflanze einsetzen, die Erde gut
andrückenundgroßzügig angie-
ßen. In den folgenden Tagenund
Wochen sollte der Boden stets
feucht gehalten werden, bis die
Kräuterpflanze gut angewach-
sen ist.

Profi-Tipp:
NatürlicheWurzelhelfer
Bewurzelungshilfen fördern das
Wurzelwachstum und erhöhen
die Anwuchsrate von Stecklin-
gen.Auchhier sindkeinegekauf-
ten Produkte nötig – die Natur
und der Küchenschrank bieten
einfache und effektive Alternati-
ven. Ein bewährtes Hausmittel ist
das Weidenwasser: Der Sud aus
Weidenruten enthält das natürli-
che Pflanzenhormon Indol-3-
Buttersäure, das die Wurzelbil-
dung unterstützt und somit eine

Das Wichtigste beim Vermehren
mit Stecklingen ist ein scharfes und
sauberes Schneidewerkzeug.
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DSL-Abschaltung: Wer ist betroffen?
Der Fokus wird künftig auf GLASFASER liegen. Was heißt das für den Internetzugang von Verbraucherinnen und Verbrauchern?

tung erfolgt auf keinen Fall
unangekündigt.
3 Die jeweiligen Anbieter – z. B.
die Telekom, Vodafone oder
1&1 – müssen ihre Kunden und
Kundinnen rechtzeitig informie-
ren, sofern diese betroffen sind.
3 Meist geschieht das mehrere
Monate im Voraus, oft mit
einemAngebot zur Vertragsum-
stellung.
3 Grundsätzlich wird DSL nur
dann abgeschaltet und ist nicht
mehr nutzbar, wenn die betrof-
fenen Haushalte in jedem Fall
über Glasfaser versorgt werden
können.
3 Fakt ist aber: Die Umstellung
vonDSLaufGlasfaser istnureine
Frage der Zeit, jede Region
Deutschlands soll langfristig nur
noch Glasfaser nutzen können.

WARUMWIRD DSL
ABGESCHALTET?

DSL wird abgeschaltet, weil es
sichdabei umeineveralteteTech-
nologie handelt, die den Anfor-
derungenmoderner Internetnut-
zung kaum noch gerecht wird.
Die Datenübertragung erfolgt

über klassische Kupferleitun-
gen, die ursprünglich gar nicht
für digitale Hochgeschwindig-

keitsverbindungen gedacht wa-
ren. Dadurch stößt DSL bei der
Bandbreite an physikalische
Grenzen.
Schon heute sind Anwendun-

genwie4K-Streaming,Homeof-
fice mit Videokonferenzen oder
große Cloud-Datenmengen
kaum noch stabil über DSL zu
bewältigen – besonders, wenn
mehrere Personen im Haushalt
gleichzeitig online sind.

Ein weiterer Grund ist der Zu-
stand der Infrastruktur: Viele
Kupferleitungen stammen noch
aus der Zeit der Deutschen Bun-
despost. Sie sind störanfällig
und wartungsintensiv, was für
die Netzbetreiber mit hohen
Kosten verbunden ist.
Moderne Glasfasernetze sind

dagegen leistungsfähiger, ro-
buster und auf lange Sicht güns-
tiger im Betrieb.

Für die Netzbetreiber lohnt es
sich wirtschaftlich nicht, zwei
parallele Netze – Kupfer für DSL
und Glasfaser für modernes
Internet – aufrechtzuerhalten.
Stattdessen investieren sie ge-
zielt in denGlasfaserausbau und
schalten dort, wo möglich, das
alte DSL-Netz nach und nach ab.
Auch die Politik und die Bundes-
netzagentur begrüßen diesen
Übergang.

DSL wird abgeschaltet, weil es sich dabei um eine veraltete Technologie handelt, die den Anforderun-
gen moderner Internetnutzung kaum noch gerecht wird. Symbolfoto: Jonathan / Unsplash

Das bedeutet nicht zwingend,
dass alle Haushalte angeschlos-
sen sind – aber es soll überall
technisch möglich sein, Glasfa-
ser zu buchen.

DSL-ABSCHALTUNG IN DREI
PHASEN: SO LÄUFT DIE UM-
STELLUNG AB

In drei Stufen be-
schreibt die Bun-
desnetzagentur,
wie derWechsel
von DSL auf
Glasfaser gere-
gelt werden
soll:
Phase 1: Frei-
willige Migra-
tion
3 DSLundGlasfaser
laufen in dieser Phase
parallel. Kunden haben be-
reits dieMöglichkeit, sich freiwil-
lig um den Wechsel zu küm-
mern, DSL bleibt aber weiterhin
verfügbar. Viele Netzbetreiber
nutzen diesen Zeitraum, um mit
attraktiven Angeboten zu wer-
ben.
Phase 2: Umstieg
3 Sobald eine Region zu min-
destens 95% mit Glasfaser aus-
gestattet ist, kann der Betreiber

einen Abschaltplan bei der Bun-
desnetzagentur einreichen.
Kunden werden informiert und
haben ausreichend Zeit, um auf
Glasfaser zu wechseln.
Phase 3: Abschaltung
3 In der dritten Phase wird das
Kupfernetz endgültig abge-
schaltet. In den betroffenen Ge-

bieten ist dann kein DSL
mehr verfügbar. Ver-

braucher haben je-
doch ein Jahr Vor-
lauf, der Wech-
sel sollte also
problemlos
möglich sein.
Wer sich auch
bis dahin nicht
gekümmert hat,

muss abermit feh-
lendem Internetzu-

gang rechnen.
Das gesamte Impulspapier

der Bundesnetzagentur mit sei-
nen knapp 40 Seiten ist bei Be-
darf vollständig einsehbar und
erklärt den Prozess im Detail.

DSL-ABSCHALTUNG:WER IST
BETROFFEN,WAS MÜSSEN
VERBRAUCHER TUN?

Zunächst: Panik muss niemand
bekommen. Die DSL-Abschal-

BERLIN. Die DSL-Abschaltung
steht bevor: In den kommenden
Jahren wird das alte Kupfernetz
durch Glasfaser ersetzt. Dies hat
weitreichende Auswirkungen
auf die Internetversorgung vie-
ler Haushalte.Wanngenau ist es
soweit, was müssen Verbrau-
cherinnen und Verbraucher be-
achten und was ist im Detail ge-
plant?

GLASFASER WIRD NEUER
STANDARD:WANN STARTET
DIE DSL-ABSCHALTUNG?

Sie hat bereits begonnen. Es
handelt sich um einen Prozess,
der auf mehrere Jahre ausgelegt
und in unterschiedliche Phasen
unterteilt ist. Verbraucherinnen
und Verbraucher müssen sich
daher nicht davor fürchten, dass
das „Internet einfach ausge-
schaltet wird“.
Ziel der Bundesregierung im

Rahmen der sogenannten Giga-
bitstrategie ist ein flächende-
ckender Ausbau von Glasfaser
bis 2030. Überall dort, woMen-
schen leben, arbeiten oder
unterwegs sind, soll der neue
Standard dann verfügbar sein.

VON DENISE ORLEAN

Grillen macht Spaß, kann aber gefährlich werden
Grillspaß ohne Desaster – was man beachten sollte, damit die Feier nicht im Krankenhaus endet

Millionen Menschen in
Deutschland grillen regel-

mäßig – am liebsten mit Holz-
kohle, aber auch Gasgrills sind
beliebt. Damit aus derGrillparty
kein Unglückwird, gilt es einige
Grundregeln zu beachten.
Beim Gasgrill gilt: Die Gasfla-

sche muss korrekt angeschlos-
sen werden, sicher stehen und
auf einem nicht brennbaren
Untergrund platziert sein, da-
mit sie nicht umkippt. „Wichtig
ist es, Abstand zu leicht brenn-

baren Materialien wie Lam-
pions, Girlanden und zu Be-
pflanzungen einhalten. Ein Si-
cherheitsabstand von zwei bis
drei Metern ist das Mindest-
maß. Und: Alle Grill-Arten im-
mer nur im Freien benutzen“,
sagt der Vizepräsident des Lan-
desfeuerwehrverbandes, Ste-
fan Hermann.
Auch Schläuche und Sicher-

heitseinrichtungen am Gasgrill
sollten regelmäßig auf Beschä-
digungen oder Verschleiß über-

prüft werden. Vorsicht sei auch
geboten, wenn man das Gas
einschaltet, bevor man den De-
ckel öffne. „Dann kann es beim
Anzünden zu einer Verpuffung
kommen“, so der Experte.
Beim Anzünden eines Holz-

kohlegrills solltenausschließlich
feste Grillanzünder oder Tro-
ckenbrennstoffe verwendet
werden keinesfalls brennbare
Flüssigkeiten. „Niemals Spiritus
in den Grill gießen. Und Feuer
nicht mit Pressluft oder mit

Sauerstoffanfachen“, sagtHer-
mann. Ferner rät der Experte,
Löschmittel in der Nähe zu ha-
ben. „Ein Feuerlöscher oder Ei-
mer Wasser hilft, Brände beim
Entstehen zu bekämpfen.“ Bei
Hantieren am Grill sollte man
auf Synthetik-Kleidung verzich-
ten. „Diese kann schlagartig
Feuer fangen“, warnt Her-
mann. Außerdem wichtig zu
wissen: je trockener, je heißer
und je windiger es ist, desto ge-
fährlicherkannes lautHermann

werden. Oft werde unter-
schätzt, dass auch im Frühjahr
trockener Bewuchs oder Gras-
flächen in der Nähe von Feuer-
stellen leicht entflammbar sind.
„Der Funke springt leicht
über“, sagte Hermann.
Unddafür gibt es ein Beispiel:

Fliegende Funken haben in
Kirchheim unter Teck jüngst
zwei Gärten in Brand gesetzt -
dabei wurden drei Menschen
verletzt, einer davon schwer.
Zwei Männer im Alter von 57

und 58 Jahren grillten, als star-
ker Wind die Funken in Rich-
tung einer Thujahecke wehte.
Diese entzündete sich und
brannte auf einer Länge von 50
Metern vollständig ab. Zudem
gerieten zwei Rasenflächen
und zwei darauf stehende Gar-
tenhäuser in Brand. Die Feuer-
wehr konnte ein Übergreifen
der Flammenauf dieWohnhäu-
ser verhindern, lediglichdie Fas-
sadeeinesHauseswurde inMit-
leidenschaft gezogen.

Wer seine Bratwurst sicher ge-
nißen will, sollte einige Re-
geln beachten.
Foto: Rolf Vennenbernd/dpa
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